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«Etwas weh tut es schon. Aber vielleicht
ist ein solches Museum auch einfach
nicht mehr zeitgemäss.» Ubald Suter ist
Präsident des Vereins Dorfmuseum Bel-
lach und hat jahrelang, gemeinsam mit
weiteren Vorstandsmitgliedern, Muse-
umsgegenstände gesammelt und Ausstel-
lungen konzipiert. Über 70 waren es, seit
das Dorfmuseum 1974 seinen Platz im
Keller des Gemeindehauses Bellach fand.
Dort, in zwei Räumen, sind verschiedene
Alltagsgegenstände ausgestellt. Eine alte
Nähmaschine beispielsweise, eine Küche
ist aufgebaut, alte Musikinstrumente
sind nach einer Ausstellung im Fundus
des Museums geblieben. Eine Feuerwehr-
spritze, alte Telefonapparate und viele
Utensilien von Handwerkern finden sich.
«Wir haben aber auch Sachen bekom-
men, die wir wegwerfen mussten, weil sie
nicht so wertvoll waren, wie die Leute
glaubten.» Gekauft hat der Verein nie et-
was. Alle Gegenstände im Museum sind
Geschenke oder Leihgaben.

Viele der Gegenstände haben einen
direkten Bezug zu Bellach. So etwa die al-
te Cheminéeplatte aus dem 18. Jahrhun-
dert oder das Modell des Glockenturms
der reformierten Kirche. Andere Dinge
sind zwar alt und interessant, sind aber
so oder ähnlich, auch in anderen Museen
in der Region vorhanden. Weitere Objek-
te werden zudem in zwei Lagerräumen
verwahrt.

Bauernhof liquidiert
Gesammelt wurden Gegenstände für

das Dorfmuseum ab 1973. Zu diesem Zeit-
punkt wurde ein Bauernhof in Bellach li-
quidiert, auf dem verschiedenste alte Sa-
chen gefunden wurden, die historisch in-
teressant waren. Bei der Einweihung des
Kaselfeld-Schulhauses im Jahr 1974 wur-
den die Objekte ausgestellt, und es kam

Geld zusammen, mit dem dann das Mu-
seum eingerichtet wurde. Als 1974 auch
das Gemeindehaus eingeweiht wurde
und die Gemeinde die Räumlichkeiten
zur Verfügung stellte, war die Sache per-
fekt. «Ganz ideal waren die Räume für das
Museum allerdings nicht», meint Ubald
Suter. Kellerräume seien zu wenig attrak-
tiv. Immerhin habe man in den letzten
Jahren saniert und die Räume frisch ge-
strichen. Die Idee, ins Schulhaus I umzu-
ziehen, konnte nicht umgesetzt werden,
weil auch andere Vereine Räumlichkei-
ten für ihre Tätigkeiten suchten und die
Gemeinde gleichzeitig auch noch in eine
finanzielle Schieflage geriet. «Um die
Räume fürs Museum herzurichten, hätte

die Gemeinde investieren müssen», sagt
Ubald Suter.

Wechselausstellungen
Im Dorfmuseum Bellach wurden

meist Wechselausstellungen konzipiert.
«Wir haben jeden Beruf, den es im Dorf
gab, jedes Spielzeug, jeden Verein abge-
handelt.» Es seien viele tolle Ausstellun-
gen gezeigt worden, die – mindestens zu
Beginn – von vielen Einwohnern besucht
wurden. Für die Ausstellungen suchte
man jeweils zusätzlich Leihgaben von
Leuten aus dem Dorf. Etwa ähnlich wird
auch die nächste Ausstellung im Herbst
geplant. «Blechspielzeug» heisst deren Ti-
tel. «Zur Ausstellung kommt es, weil wir

jemanden haben, der eine Blecheisen-
bahn hat und uns diese ausleiht», erklärt
Markus Kölliker. Er ist Vorstandsmitglied
und bringt als Antiquar Fachwissen mit.

Suter und Kölliker rechnen damit, dass
dies die letzte Ausstellung sein wird. Beim
Vorstand sei etwas «die Luft draussen». Es
findet sich kein Nachwuchs für den Vor-
stand und die bisherigen Vorstandsmitglie-
der möchten sich langsam zurückziehen.
Der Vorstand plant darum, das Museum
aufzulösen, und es werden Überlegungen
angestellt, wie die gesammelten Gegen-
stände am einfachsten eingelagert werden
können, damit sie der Gemeinde erhalten
bleiben. «Einiges werden wir aber sicher
entsorgen müssen», so Kölliker.

1973 wurde das Dorfmuseum Bel-
lach ins Leben gerufen. Nun geht es
vermutlich in seine letzte Saison. Es
findet sich niemand mehr, der sich
im Museum engagieren möchte.

RAHEL MEIER

Dorfmuseum hat Staub angesetzt
Bellach Nach 37 Jahren muss das Dorfmuseum im Gemeindehaus wohl schliessen

BESINNLICH Die Ausstellung zum Thema Engel war 2007 eine der
erfolgreichsten in der Geschichte des Dorfmuseums. MT

HISTORISCH Die Glocke der Dreifaltigkeitskapelle
stammt aus dem Jahr 1719, der Glockenstuhl von 1970. RM

34 Jahre haben Susi und Heinz
Balmer-Howald die Bäckerei
an der Solothurnstrasse in Bi-
berist in dritter Generation
geführt. Ab 1. September ver-
kauft die Bäckerei Studer aus
Solothurn als Filialbetrieb dort
ihr Brot.

AGNES PORTMANN-LEUPI

Das 1811 erbaute Haus an der So-
lothurnstrasse hätte viel zu erzäh-
len. Nicht nur als zweites Schul-
haus von Biberist inklusive Bau-
ernbetrieb, sondern auch als
stattliches Geschäftshaus, nach-
dem es 1863 von der Gemeinde
versteigert und von einem Händ-
ler gekauft wurde. 1913 erwarben
die Grosseltern von Susi Balmer-
Howald, Fritz und Rosa Howald-
Tschannen, das Haus und eröffne-
ten eine Bäckerei und ein Tea-
room. Ende der 1940er-Jahre über-
nahmen Elvezia und Ernst Ho-
wald-Palli die Bäckerei. Die Räu-
me des Tearooms wurden ander-
weitig benötigt und im Jahr 1956a
wurden Stall und Scheune durch
einen Anbau ersetzt.

Seit 1976 gehört das Geschäft
Susi und Heinz Balmer-Howald.
Fast gleichzeitig eröffneten sie ihr
Modegeschäft. Damit orientierte
sich Heinz Balmer als gelernter
Textilkaufmann wegen der Textil-
krise anderweitig und absolvierte
zusätzlich die Bäckerlehre. Die
Modeschauen, zuerst im Saal des
Gasthofs St. Urs und später in den
eigenen Räumen, waren äusserst
beliebt. Nur kurze Zeit später er-
neuerte das Ehepaar Backstube,
Laden und Modegeschäft. Drei
Teilzeitangestellte unterstützten

sie bei ihrer Arbeit. Das Modege-
schäft haben Balmers bereits vor
zwei Jahren aufgegeben.

Abschied mit Wehmut
Heute geht das schmackhafte,

traditionell gebackene «Balmer-
Howald-Brot» zum letzten Mal
über den Ladentisch. «Wir hatten
eine treue Kundschaft», sagt Susi
Balmer. Sie habe stets ein gutes
Verhältnis auch zu den Kindern
gepflegt, die dann später als Er-
wachsene wieder einkauften. Äl-
tere Leute freuten sich, dass sie
im Laden ein paar Worte wech-

seln konnten oder jemanden tra-
fen. «Immer wieder kamen Heim-
weh-Biberister vorbei», erzählt
Heinz Balmer.

Abschied haben die Geschäfts-
leute bereits von den Schülern ge-
nommen, die sie auf den Pausen-
plätzen jahrelang mit Mütschli
und Halbpfünderli bedienten. «Wir
werden unsere Kundschaft vermis-
sen», tönt es unisono, und die Weh-
mut, das Erarbeitete aufzugeben,
ist spürbar. Susi und Heinz Balmer
erachten jedoch die Filialeröffnung
der Bäckerei Studer aus Solothurn
als eine gute Lösung.

Das Backen kam nie aus der Mode
Biberist Heute gehen Susi und Heinz Balmer nach 34 Jahren in Pension

DER OFEN IST AUS Susi und Heinz Balmer verabschieden sich aus der Backstube. APB

Auch diesen Sommer organisierte der
Verein Friendship Force Solothurn ein
Austauschprogramm. So besuchte eine
Gruppe von 15 Brasilianerinnen und
Brasilianern die Region. Die Mitglieder
des Vereins Friendship Force Curitiba
wohnten in diversen Gastfamilien.

Friendship Force ist eine private, in-
ternationale Austauschorganisation zur
Förderung der Völkerverständigung.
Die Organisation versteht sich als Brü-
cke der Freundschaft über die Grenzen
hinweg, die zwischen Ländern, Spra-
chen, Kulturen, Religionen und Rassen
bestehen. Kernpunkt bilden lokale Ver-
eine, welche die Unterbringung in Fami-
lien arrangieren. Weltweit bestehen 300
Vereine in über 50 Ländern.

Dichtes touristisches Programm
Zur munteren Gästeschar aus Brasi-

lien gehörten 4 Kinder im Alter zwi-
schen 7 und 13 Jahren und 11 Erwachse-
ne zwischen 42 und 87 Jahren. Es wur-
de, auch dank dem prächtigen Wetter,
eine unvergessliche Woche. Zu den ge-
meinsamen Aktivitäten gehörte der offi-
zielle Empfang mit anschliessender Pa-
ella im Waldhaus Lohn-Ammannsegg,
ein Ausflug an den Bielersee mit Wein-
degustation in Twann – und natürlich
das Spiel Brasilien–Portugal im Garten-
restaurant sowie eine Stadtführung in
Solothurn. Weiter ein Spaziergang
durch die Verenaschlucht mit Apéro
und ein Besuch in Luzern mit Ausflug
auf die Rigi. Ebenso auf dem Programm
stand ein Ausflug ins Städtchen Gruyère
mit Besichtigung der Schokoladenfab-
rik Villars und am nächsten Tag Bern
mit Führung im Bundeshaus und am
Schluss das Abschiedsdinner. Ganz
wichtig aber: Es blieb auch viel Zeit und

Musse für private Unternehmungen
und Gespräche.

Nächsten Oktober wird eine Gruppe
von 12 Personen des regionalen Vereins
zu einem Japanbesuch aufbrechen. Ins-
gesamt sind 10 Tage in Tokio und in der
Region Aichi (Toyota) vorgesehen und an-
schliessend eine 10-tägige Rundreise.
Um sich für dieses Abenteuer vorzube-
reiten, besuchen die meisten Teilnehmer
seit diesem Frühjahr einen Japanisch-
kurs der Volkshochschule. (MGT/CRS)

Informationen: www.friendshipforce-solo-
thurn.org, Kontakt: haefeli.kurt@bluewin.ch

Brasilianer schlugen eine Brücke
der Freundschaft in die Region
Lohn-Ammannsegg Empfang der Friendship Force

Derendingen Änderung
im Verwaltungsrat
Der Verwaltungsrat der Elek-
trizitäts- und Wasserversor-
gung Derendingen (EWD)
wurde neu konstituiert. Bis-
her war der Gemeindepräsi-
dent gemäss Statuten von
Amtes wegen auch Verwal-
tungsratspräsident der EWD.
Neu ist er nur noch Mitglied
des Verwaltungsrats. Ge-
meindepräsident Kuno
Tschumi selbst hatte die Än-
derung angeregt, da er im
Doppelmandat einen Zielkon-
flikt sieht: «Die EWD muss
wirtschaftlich arbeiten kön-
nen – doch der Gemeinde-
präsident setzt mitunter an-
dere Prioritäten.» Als Ver-
waltungsrat könne er seine
Ansichten dezidierter einbrin-
gen. Als neuen VR-Präsiden-
ten hat der Derendinger
Gemeinderat Jörg Meier
gewählt. (CRS)

Biberist Viele
Sonderschüler
An seiner letzten Sitzung
hat sich der Gemeinderat
Biberist mit der im Vergleich
grossen Anzahl an Sonder-
schul-Zuweisungen in Bi-
berist beschäftigt. In dem Zu-
sammenhang hat der Rat
Lehrpersonen für die Ein-
führungs-, Klein- und Werk-
klasse gewählt und gehört,
dass der Besuch von Eltern-
abenden für Erziehungsbe-
rechtigte von verhaltensauf-
fälligen Kindern 2011 obli-
gatorisch sein soll. Zudem
hat sich der Rat über den
Werterhalt und den Ausbau
der ICT-Einrichtungen an
den Schulen informieren las-
sen und einem zweiten Win-
terlager für die Gemeinde-
schule bei zusätzlichen Kos-
ten von 4800 Franken
zugestimmt. (GKU)

Nachrichten


